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Der "neue Elektrozaun" 
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!'iachdem meine crsten Versuche mit elektrisch geladenen Weide­
zäune n beinabe 20 Jrthre zurück li egen, interessie rt mi ch se lbs tver­
s t"ndlich jede Veröffentli chung') darüber, besonders dann, wenll 
nach der Überschrift "etwas l\'eues" darin en thalten sei n soll. Ocr 
Inhalt des Beitrages veranlaßt mich in mehrfacher Beziehung zu 
","er . S tellungnahmc und Richtigstellung. 

Eiektrozaull "nd Btitzschutz 

Es wird der Eindruck hervorgcrufen, daß durch ei nen inllcrhall> 
ei nes Ge bä udes aufgestell tcn Elek troza una ppara t dasse i be besonders 
blitzgefährdet sei. Dieser Auffassung muß e ner gisch entgegenge tre ten 
werden, um nicht von dieser Seite her bei der Praxis und den in Frage 
kommenden Dienststellen Unsieherhei t hervorzurufen. Bei Beach­
tung der "V OE-Vorsehrift 0131/1/52" für die Errich tun g und den 
Betri eb von Elektrozäunen, deren wesentli chste Punkte in meinem 
Beitrag ,,~'[it dem Elektrozaun zu höheren Leis t ungen au f unserem 
Grün land"2) angeführt wurden, bedeute t ein El el,trozaungerät für 
(·in Gebäude keine höhere Gefährdung als eine Had ioan tenne oder 
Frei leitungss tromzuführung zum Ha usanschluß. 

Vie lleicht meint aber der Verfasser e twas ganz a nderes. l3e i Ge­
witter I,ann s ich theoretisch die isoli erte Leitung eines elektrischen 
Zaunfeldes ~ t atisch auiladen , was ev tl. zu Schäden bei zufällig deli 
Draht berührenden Tieren führen 
könnte. Mir se lbs t sind bisher aber 
Schadenfä lle ni ch t bekanntge­
worden. In bes ti m tn ten Abständen 
im Zaunfeld angebrachte geerdete 
l'unkens trecken können eine 
solche Gefährdung IVci tgehendst 
ausscha l tCll. 

I si die mechal.iklose U nterbr"cher­
steuerung 'Wirklich 1lelj,?-

Wei terhin muß sachlich rich tig. 
gestellt werden, daß die mecbani k­
lose lm puls<;teuerung keine neue 
E!'findung der genannte n wes t · 
deutsc t,en Firma is t (m. W. wird 
di eses Verfahren 7.. Z. berei ts von 
mehreren Firmen verwende.t). Die 
Firma Siemens schi ck te mir schon 
im Frühjahr 10·1:; - a lso vor über 
10 J ahren - ein Versuchsgerät von 
Dipl.-Ing. !(i"d mi t einem voll· 
kommen mechaui klosen Gasdruck· 

---- ==Nel/ 

UlJinmlom/if 

lur ldafspule 
relais, das einwandfrei gearbeite t 
hat. 

Nach diesem Prinzip arb~ i tcnd Bil1 1. Schema des Gasdruckrelais 

sind auch bei uns in der Dcutschell 
Demokr atischen Rep ublik nach dem Kri ege verschiedene Kleinseri en 
von Elekt rozaungeräten ge liefert worden (Bild 1) . Leider konnte 
späte r das notwendige Queclcsilbcr dafür n:cht mehr bereitges tellt 
werden . Ich möchte dam it zum r\usdruck bringen, daß das Problem 
der mecbanik losen Unterbrechung schon vor .I ahre n a uch von unse­
re n Kons t rukte uren und rn genieurcn ge lös t wurde . Das muß sachli ch 
mindestens gena uso herausges tellt werden wi e ä hnli che Neue n twick­
lungen in 'oVes tdeutschland, bei denen irn Hinblic1' auf die spätere 
Seri enfert igung bezüglich der Materialfrage Sch wi erigkeiten kaum zu 
trwarten sind (Edclnw talJe fur Kontakte 115 11'.). 

Jluß der 1/lr.ch(misch gesl.eufrle Unterbrecher versagen ? 

Die heute auftretenden Störungen sind oft nur materialbedint;t. 
Aus demse lben Grunde mach t es oft auch Schwierigkei ten, di e no t ­
wendigen S trom pausen (Illindestf'us 0,9 ) bestimmungsgemäß einzu­
halten. lch fürch te, daß ein erhebli cher Teil der bei uns z. L im Ein­
~atz befindlichcn EJcktroznungerät" bei e iner tcchn lschen Ober­
prufung gesperr t werden muß. 

[laß auch meehanische Unterbrecher bei sachgemäßer Bauart min ­
destens eine Weideperiode sicher arbei ten, be weiscn unzählige Appa · 
rate . die nach diesem Svstem gebaut sind . U. a. sei au! die Blink· 
";gnale be i den sChranke;,!osen Bahnübergängen oder auf d en Unter-
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brecherhammer be im Vergasermotor bingew iesen. ln einem 6-Zylin­
der-Motor ha t c1er Unterbrecher nach e twa 2000 km ebenso viele 
Stromimpulse abgege ben , wie ein "Veidezaungprä t während einer 
Weideperi ocl e. Dabei sei bemerJ<t, daß bei einer angenommenen 
WEideperiode von sechs Monaten di e Stromimpulszahl auch nur e twa 
halb so groß is t wie in detn Be itrag angegeben wurde. Kein Kraf t­
fahrer wir d aber schon nach einer solch kurzen Fahrstrec!ce seine 
Unterbrecherkon tak te überholen müssen. 

Es kann jedoch heu te sc hon gesat, t werden, daß inzwischen aucb 
bei uns Ge rä te entwickelt wurden und in Dauerprüfung s tehen, bei 
denen die bestehenden Materi alschwierigkei ten überwunden werden 
l..;onn ten . 

"'cu ist wei terhin, d a ß durch eine besondere Sc ha ltungsanordnung 
(Pufferba tterie) das GerJ t auch bei lä ngerer S tromsperre vo ll betriebs· 
fä hit; bleibt, sodaß ein Ansbrechen der Ti ere aus diesem Grunde niebt 
mehr vorkommen kann. Es wird jetzt Aufgabe der zuständi ge n 
Stellen sein, nun die Voraussetzungen dafür zu schaifen, daß 1054 
a uch in der Deu tschen Demokrati ,chen Republik der Elektrozaun so 
zur Produkti onss teigerung auf dem Grün lande, Zwi<chenfruc htbau 
US I\'. e ingese tzt werde n kann, wie es seiner Bedeutun g entsprich t. 

Die Vorteile des Eleklrooaunes 
Welche be tri ebswirtsehaftlichc Möglichkeiten gegenüber den ~I ten 

Koppel zäu nen der Elel<trozaun schafft, d a für i!ibt das Universitäts­
gut Noitzsch ein hervorragendes Bei spi el (Bi ld 2). Ers t der Elektro­
za un ermöglichte dort die Einführung der "Port ionsweide " und damit 
optima lste Leistungen je Flächeneinheit. Da die Trennzäune leicht 
abzu nehmen ~il\d, können die notwendige n Pflegemaßnahmen ohne 
Arbeitsersc hwerni;; durchgeführt werde n. 

Neben der Bereits tellung einer genügenden Anzahl e inwandfrei 
arbeitender und den Vorschriften entsprechenden Weideza ungeräte 
muß auch die Drahtfragp gleichzei tig mi t au fgegriffen werden. Der 
dazu benötigte e twa ~ mm clid,e ver7.inkte Eisendrah t muß un­
bedingt beschafft . werden. Dann könnten Elektrozaungeräte a uch 
ei n begehrter Exportar tikel nach den Volksdemokra t:en werden, 
wodurch ev tJ. die notwendige n Devisen für Jen Drahtimport das 
E lektrozaungerät se lbs t beschaffen I,önnte. 

Versuehc mit irgendwelchen "Ersa tzdrähten" bereiteten hinsicht­
li ch ihrer ele ktrischen Brauchbarkcit bisher unüberbrückbare Schwie­
rigkeiten. 1m W( 'sten benutzt man für die Wanderzänne sog. Hüte­
schnur (eine s tarkl' Gardinenschnur, in die eine dünne Metallitze ein­
geweb t ist). Viell eicht kann unsere Indus tri e nach diesem f'rinzip so­
gar aus ci nem ",e ttcl'bes tändi ge n S toff e twas Ahn li ches bcreits teJl en. 

l ch selbst habe früher einma l ohne jede finanzi e Jle Unterstutzung 
in sechs J a hren praktische r Arbeit die gan ze Stufenleiter der tech­
nischen Entwieldung des Elel,troZ3UJles durchlaufen und mußte da­
hei viele Widerstände überwinden. J e tzt werden nu n die Früch te 
dieser Arbeit nur von \Vestdeutschland ausgenutzt, während wir in 
der Deutschen DernokrQtisch~n Repl'bl tk bis hcr über sch üphlerne 
Versuche noch nicht hinausgekommen sind. Die wirtschaflliche No t ­
wendigkeit , vor allem auch unter Einbezug d er Mögli chkeit der Wild­
schadenbekiimpfltng, is t aber be i uns genauso gegeben. AI< 14 52 

Bild 2. nie Leben~crfahrung mil dem Elektrozaun bes ti mm t den Abst::\nd vom 
Drahl 




